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Seinen 65. Geburtstag feierte am 27. Januar 
2014 Staatssekretär a.D. Prof. Dr. Christoph 
Helm. Nach dem Studium der Fächer Latein, 
Griechisch, Geschichte, Politik und Archäolo- 
gie an der Universität Göttingen promovierte 
er 1978 bei Carl Joachim Classen mit einer 
Arbeit über die Konsulatsreden Ciceros. Nach 
einer Tätigkeit am altsprachlichen Gymnasium 
Große Schule in Wolfenbüttel wechselte er 1986 
in die Wissenschaftsverwaltung des Landes Nie- 
dersachsen und wurde nach verschiedenen Sta- 
tionen Referatsleiter in der Staatskanzlei. Nach 
der Wiedervereinigung folgten Aufgaben als 
Abteilungsleiter und schließlich Staatssekretär 
für Wissenschaft und Forschung in Sachsen- 
Anhalt und Brandenburg. Hierbei setzte er sich 
insbesondere für den Ausbau der klassischen 
Fächer an den Universitäten und Gymnasien 
in den neuen Ländern ein. Für seine Verdienste 
wurde er zum Ehrenmitglied der Winckelmann- 
Gesellschaft ernannt und mit der Winckelmann- 
Medaille der Hansestadt Stendal ausgezeichnet. 
Seit 2007 ist er als Honorarprofessor für Wis- 
senschaftsgeschichte an der Europa-Universität 
Viadrina in Frankfurt/Oder tätig. - Wir gratu- 
lieren herzlich.

Sandra Donner, Wolfenbüttel

Bundesverdienstkreuz 
für Andreas Fritsch
Dem Schriftleiter unseres Mitteilungsblattes, 
Andreas Fritsch, wurde kürzlich von Joa- 
chim Gauck das Verdienstkreuz 1. Klasse des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch- 
land verliehen. Der Bundespräsident würdigte 
damit dessen „außerordentliche Verdienste um 
die Lateinische Sprache und Literatur und ihre 
Didaktik“. Dies erklärte Dr. Knut Nevermann, 
Berliner Staatssekretär für Wissenschaft, in seiner 
Laudatio anlässlich der Überreichung der hohen 
Auszeichnung an Professor Andreas Fritsch am 2. 
Dezember 2013 in den Räumen des Instituts für 
Klassische Philologie der Humboldt-Universität 
zu Berlin.

Staatssekretär Dr. Knut Nevermann hob anerken- 
nend hervor: „Sie haben mehrere Generationen 
von Berliner Lehrerinnen und Lehrern geprägt, 
Sie haben mit Ihrer inhaltlich ungemein vielfälti- 
gen und nunmehr schier unüberschaubaren wis- 
senschaftlichen Publikationstätigkeit dauerhaft 
Spuren in Ihrer Fachdisziplin hinterlassen. Und 
Sie haben hiermit und mit Ihrem bewunderns- 
werten ehrenamtlichen Engagement auch weit 
über das Fach hinaus erkennbare Wirkungen in 
das deutsche Bildungssystem entfaltet.

Hierzu zählen Ihre Arbeiten zur Geschichte 
des Lateinunterrichts, die nach wie vor unersetzli- 
che Grundlagenforschung darstellen und jenseits 
aller didaktischen Moden von bleibendem Wert 
sind. Darunter befinden sich insbesondere jene, 
mit denen Sie nicht nur einen wissenschaftlichen, 
sondern vor allem einen darüber hinaus gesell- 
schaftlich bedeutsamen Beitrag zur Aufarbeitung 
des Nationalsozialismus leisteten.

Insgesamt haben Sie in mustergültiger Weise 
unter Beweis gestellt, dass eine moderne Fach- 
didaktik nur dann nachhaltige Leistungen 
erbringen kann, wenn sie auf der Basis ausführ- 
licher historischer Reflexion agiert. Ein derartig 
geschärftes Bewusstsein für die wechselhafte 
Geschichte des Lateinunterrichts führt nicht nur 
zu größerer Gelassenheit gegenüber didaktischen 
Modeströmungen, sondern verschafft auch eine 
verlässliche Grundlage für die Entwicklung von 
nachhaltigen Zukunftskonzepten.

Dieses historisch fundierte Interesse an Bildung 
zeigt sich auch in Ihrem großen ehrenamtlichen 
Engagement für die Erforschung und zeitgemäße 
Rezeption des Didaktikers Johann Amos Come- 
nius. Dessen Motto „Omnia sponte fluant, absit 
violentia rebus“ (Alles fließe von selbst, Gewalt sei 
ferne den Dingen) hat Sie in Ihrem didaktischen 
und pädagogischen Denken nachhaltig beeinflusst. 
Sie genießen auch auf diesem Gebiet den Ruf eines 
national wie international anerkannten Spezia- 
listen. Seit 2005 leiten Sie mit großem Erfolg die 
Deutsche Comenius-Gesellschaft.

[...] Ein weiterer zentraler Schwerpunkt in Ihrer 
Vita ist natürlich das gesprochene Latein, zu dessen
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